
auf einıge ormale Widersprüche hın. Im übrigen ll seine Leser Studen-
ten der vergleichenden Religionswissenschaft, der Missjologıe un! Islamologie

den ext selbst heranführen.
Münster 0SE; Glazik

Schär, ans (Vas ast Wahrheit? 1nNne€e theologisch-psychologische Unter-
suchung. Rascher/Zürich-Stuttgart 1970; 358

Das vorliegende Werk stellt dıe posthume Veröffentlichung eines Ms dar, das
der Vft. bei seinem ode 1im Entwurt fertiggestellt hatte In einem voraufgegan-
NCH Werk hatte der Schweizer evangelısche Theologe die psychologischen
Aspekte relig10ser Vorstellungen analysıert. Von dort ZAUS ergab sıch die FYrage
nach der Wahrheit, Wahrhaftigkeıit un: Echtheit des Religiösen, seiner Vor-
stellungen, Aussagen un: Erfahrungen. In umfassender, die Ansatze der beteilig-
ten Wissenschaften, Philosophıie, Theologie, Psychologie, Religionswissenschaften
berücksichtigender Weise näahert sıch VT der Wahrheitsfrage, indem S1E VO  w}

verschiedenen Seiten her behandelt. Im Kapıtel spricht Vf VO  - der Wahr-
heıit selbst, den Fähigkeıten, S1C erfassen, den Bereichen, denen ahrheı
zugeordnet ist Wissenschaften, Philosophie, Theologıe sSOW1eE deren usammen-
häangen, den verschiedenen Wahrheıitsbegriffen bzw. -theorien. Drei Aspekte
lassen sıch nach Vf. schließlich herausheben: „Einmal annn Wahrheıt einer Aus-
SaSc der e1ines Urteıils darın bestehen, dafß S1C übereinstiımmen miıt anderer Eın-
sicht und Überzeugung, dıe als gesichert gelten... Kın zweıter Aspekt der
Wahrheit ist die Übereinstimmung der Aussagen miıt der Wirklichkeit, soweıt
s1e MIr zugänglich ist Die Wahrheıt annn noch ınen drıtten Aspekt haben
Die Eröffnung der Seinstiefe . (65) Wahrheitsforschung, VOT allem WCLN der
drıtte Aspekt 1mM Vordergrund steht. ıst Nnıe Zıel, geschieht 1n Kommun1ı-
katıon miıt anderen Menschen, bedartf olglich der Sprache. Auft das Kapıtel
iolgt zunächst eın weıteres, das der Frage „Was erwartet der Mensch VO  3 der
Wahrheit?“ nachgeht. Die Wahrheitsirage wiıird dann weiterverfolgt VO  - den
Gesichtspunkten „deele“, „relig1öse Erkenntnis”, Glaube“”, seine Echtheit und
Wahrhaftigkeıit, „Erfahrung“ AaUS; dıie Wahrheıitsfrage 1n 1r un Theologie
un: 1 erhältniıs VO  - Christentum un außerchristliche Religionen werden in
eigenen Kapiteln gesondert behandelt. Philosophisch steht 1m Hintergrund der
Ausführungen das Ethos JASPERS . Psychologisch-psychoanalytisch ist der Ein-
flu: JUnGs unübersehbar. Theologisch stehen die Ergebnisse der lıberalen
Theologie näher als BARTH un! seinen achtfahren Die katholische Theologie
un! 1r wird bewußt ın die Überlegungen einbezogen; iıhre Darstellung hiıin-
terläßt ber einen etwas schemenhaften Eındruck, W1E selbst be1 wohlwollen-
den Außenstehenden ublich ist, zumındest Wa  = Bedeutsam ist 1in diesem Zu-
sammenhang VOT allem die Aussage über die außerchristlichen Relıgionen
(9 Kapıtel: 331—9354). V{. ist sıch der Tatsache bewußt, dafß die Stellung-
nahme der reformatorischen J heologıe 1n diesem Punkte bisher War klar Uun!
eindeutig erschien, alle jene enschen ber ratlos ließ, n  1€ 1m praktischen
Leben mit Nicht-Christen sind“ Nun WIT VO'  w} Christen nıcht
UNSCIN die Absolutheit des Christentums beschworen. Für Vf. stellt sich ber
dann sofort die Frage nach dem „Christentum“. Er selbst umschreıbt dahin
„Das Christentum umtaßt alle die relig1ösen Erscheinungen un! geschichtswirk-

Entwicklungen, dıe durch die Offenbarung Jesu Christi ausgelöst worden
sınd der die 1n Vorbereitung der christlichen OÖffenbarung und bei deren Aus-

wirkungen und Entfaltungen damıt In posiıtıve Beziehung gekommen sind“ (339
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Dieser Begriff 1st weit gefaßt daß implizıt miıt ıhım anerkannt wıird Das
Christentum 1st nıcht absolut dicht dıe anderen Religionen abzutrennen
schon Herkunfit verunmöglicht dies 340) Fragt 11}9  - nach den unter-
scheidenden Merkmalen, nennt V{f mit großem Zogern die starke Orientierung
auft das Geistige hın, den Aufruf ZUT Auseinandersetzung des Menschen mı1t sıch
selbst dıe Betonung des Unterschiedes zwiıschen Mensch un! Gott dıe Lebens-
bejahung Es stellt sıch dıe Frage nach dem Vergleich. Ansätze bei

SCHWEITZER aufgreifend, umschreibt V1 zunächst das Ethos des Fragenden.
Er muß WI1I55cCcH Die fremde relıgıöse Grunderfahrung trıtt Stefts vermuittelt
auf Eın kirchlich beheimateter Mensch erlebt die Kırche anders als jemand
der VO  - außen S1C herantritt das gilt auch für die anderen Religionen Be-
deutsam sınd die Fragen, die ZUT Auseinandersetzung mit den Religionen führen
un: über cdıie 199028  - sıch vorher Rechenschaft geben sollte Am nde steht hier
kein Urteil ber dıe Wahrheit und Unwahrheit der Religionen, sondern der
Aufruf ZUTF Wahrhaftigkeit Dann annn INa  - auch dıe Schritte der Annäherung

11NCcC iremde Religion benennen Eıs 1st 1NeC Brucke schlagen VO:  - der
CISCNCNH relıgı1ösen Überzeugung den Erscheinungen der anderen Religion
der der Gesamtheit der Religionen Es sınd die Erkenntnisse, die die
Anhänger der Keligion AUuUs ihrer Religion SCWINNCH un! mitteilen, Betracht

zıehen Auch hıer geht dıe Wahrheitsfrage zunächst die Rıchtung des HFra-
genden Es 1st prüfen, ob ıch die Aussagen verstehe, WIC der Anders-
gläubiıge S1IC meılint der ob ich nıcht Voraussetzungen die Glaubens-
bekenntnisse der anderen hineintrage 350f Es stellt sich die Frage nach
der OÖffenbarung Christentum, nach der Offenbarung außerchristlichen
Religionen un! nach dem Gehalt dıeser Offenbarung für ihre Bekenner un
schließlich auch nach dem Gehalt n anderen Religionen für miıch als christ-
licher Abendländer 351) Vi wWwEel: die Eiınwaäande, die dieser Stelle laut-
zuwerden pllegen, doch rechnet deutlich mit der Möglichkeit auch unter Ab-
5SaSC jede Form des Synkretismus ı den Religionen solches finden können,
das sıch mıt den CISCHNCN gesicherten Überzeugungen j Übereinstimmung bringenläßt un folglich als wahr anzusehen ıst. Das Ergebnıis: „Für den abendländischen
Menschen g1ıbt vorerst 1Ur Ehrlichkeit 3 der Diagnose sich selber gegenüber
Uun! dann intensıve Suche nach Wahrheit die erster Linie e1m Christentum
als üunserem Erbe beginnen hat Wer wagt umsichtig, überlegt un! VOCI-
trauensvoll miıt der Wahrheıitsirage christliches rbe heranzugehen, wird
selten enttäuscht Wenn spater VO  $ da Aus dıe Begegnung mıt außerchrist-
liıchen Religionen suchen ı11 dann wırd auch da etwas finden können, ber
Ur den Preis wirklicher Wahrhaftigkeit 354 Die Überlegungen des V an-

gelischen JIheologen könnten leicht Inhalt interkonfessionellen Gresprächs
über die Frage der außerchristlichen Religionen werden Ethos und Methodik
bleiben jedenfalls auch dort gültig, 190078  - der Ansıcht SC1IH ollte, inhaltliıch
wiıdersprechen INUuSSeEN. Das ber gilt dann nicht NUur für das Schlußkapitel des
V{., sondern tür SC1IN aNzZCS Buch.

Wittlaer Waldenfels
Wadulla, Annamaria: Yoga für dıe Praxıs. ÖOtto ılhelm Barth Verlag/Weilheim, Obb 1971; A S pSÜ

Dieses Buch ist nach Vorwort WCI Abschnitte geteıilt: Das
Wesen des Yoga un I1 Die Praxıs des Yoga. Demgemäls bıetet der erste Ab-
schnitt Einleitung, Erläuterungen un!: Hinweise ZU) Wirkungsbereich Uun!| Nutzen
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